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109 Druck und Verlag der Buchdruckerei
Franz Schicke ! in Oberlcchnstein. Mittwoch, de« 13. Mai 1914. Für die Redaktion verantwortlich:

Eduard Schicke ! in Oberlabnstein. 52. Jahrgang.
Amtliche Bekamtim chNW.

, 3n Gemäßheit der Kreispolizeiverordnung vom 1. Mai 1902 wird hiermit das Ergebnis der am 4 . Mai
i914 m Kestert , Camp , Oberlahnstein und Nievern stattqehabten Bullenkörunqen bekannt gegeben.

St . Goarshausen , den 5 . Mai 1914 ~ ~ ~ “ ~ ^ " " "
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Politische lleöersichl.
Vortreffliche Gedanken über unsere moderne So¬

zialpolitik äußert deren berufenster Beurteiler , der Prä¬
sident des Reichsversicheruugsamtes Dr . Kaufmann , in ei¬
ner soeben neu erschienenen Schrift „Schadenverhütende
Wirkungen der deutschen Arbeiterversicherung " . Präsident
Kaufmann betont die Notwendigkeit einer Abbürdung der
für unsere Volkswirtschaft nahezu unerträglich gewordenen
sozialpolitischen Lasten , unter denen namentlich der Mit¬
telstand zu leiden hat , so neuerdings wieder durch die kost-
jpielige Angestelltenversicherung , die den Nachweis ihrer
Zweckmäßigkeit erst noch zu erbringen hat . Bei dieser Sach¬
lage muh eine weitere Ausdehnung der sozialpolitischen Ge¬
setzgebung hinter der Forderung znrückstehen , die vorhande¬
nen Einrichtungen erschöpfender ausznnützen und durch
Selbstfürsorge der Versicherten die Versicherungsbedürfnisse
nach Möglichkeit einzuschränken . Das gilt gleichermaßen
von der Unfall - wie von der Arbeitslosenversicherung . Es
geht nicht an , immer größere Scharen risikoloser Menschen
der Staatskrippe zuzuführen . Um aber nach der vorbeu¬
genden Richtung hin das Bestehende zu verbessern , bedarf
es einer Ruhepause in der sozialpolitischen Gesetzgebung,
die nach der gesetzgeberischen Massenerzeugung der letzten
Jahre keine verlorene Zeit ist. Das sind goldene Worte,
die ihre Wirkung auch auf den Deutschen Reichstag nicht
verfehlen können.

— Durch den Tod der Gemahlin des Reichskanzlers
sind auch die Dispositionen für die Abwicklung der Ge¬
schäfte des Reichstages verändert worden . Nach den vor¬
läufigen Vereinbarungen wird sich, wie in Reichstagskreisen
verlautet , der Reichskanzler bei der zweiten Lesung des
Etats des Auswärtigen Amtes und des Etats des Reichs¬

kanzlers und der Reichskanzlei durch den Staatssekretär
von Jagow bezw . durch den Staatssekretär Dr . Delbrück
vertreten lassen . Erst bei der dritten Lesung des Etats,
bic im Laufe der nächsten Woche stattsinden soll , wird der
Reichskanzler das Wort ergreifen und die erwartete Aus-
kunft über die schwebenden Fragen unserer auswärtigen
Politik geben . Bis jetzt hält nian immer noch daran fest,
daß der Reichstag seine Arbeiten vor Pfingsten beendigen
wird.

— Ein 23 . Petitionsverzeichnis ist im Reichstage ans¬
gegeben worden . Es enthält 327 Petitionen . Die Gesamt¬
zahl der bisher eingegangenen Petitionen beläuft sich auf
l 1 655.

— Der Entwurf eines Reichstheatergesetzes , das soeben
'fertiggestellt ist, wird dem Reichstag gleich nach Anfang der
nächsten Tagung zugehen.

Kleine politische Nachrichten.
Kaiser Wilhelm.

ist heute früh , 7 Uhr , zum Maiaufenthalt mit dem Hofson¬
derzuge in Wiesbaden stürmisch bejubelt eingetroffen.

Vom Prinzen Eitel Friedrich.
^ In Rathenow wird , wie von dort telegraphiert wird,

bestimmt erklärt , daß Prinz Eitel Friedrich in der nächsten
Woche zum Kommandeur des Ziethenhusarenregiments er¬
nannt wird.

Aus Mexiko.
Der mexikanische Pöbel fordert die Auslieferung des

einzigen in der Stadt verbliebenen amerikanischen Beam¬
ten .̂ Es ist dies der Militärattachee Antin , der sich in die
brasilianische Gesandtschaft geflüchtet hat . Der Gesandte
verweigert die Auslieferung.

Beisetzung gefallener Amerikaner.
Aus Newyork wird gedrahtet : Die Ueberführung der

siebzehn bei Veracruz gefallenen ainerikanischen Soldaten
erfolgte gestern unter außerordentlicher Anteilnahme der
Behörden und der ganzen Bevölkerung . Jus den Straßen
bildeten tausende von Menschen Spalier und ließen den
Trauerzug in feierlichem Schweigen an sich vorüberziehen.
Im Zuge befanden sich Präsident Wilson , der Bürger¬
meister von Newyork , Mitchel und zahlreiche hohe Per¬
sönlichkeiten.

Ein neuer Vorschlag.
Ein Drahtbericht aus Athen meldet : Nach hier ein¬

getroffenen Meldungen aus Korfu hat die internationale
Kontrollkommission einen Gegenvorschlag gemacht , nach
dem sie den Epiroten eine Art von Union mit Albanien an¬
bietet . Epirus soll ein Verhältnis zu Albanien einnehmen,
wie Ungarn zu Oesterreich.

25 000 Arbeiter ausgesperrt.
Der Draht meldet aus San Franzisko : Im Bauge¬

werbe ist eine 25  000 Akbeiter umfassende Aussperrung er¬
klärt worden . Die Arbeitgeber griffen zu diesem Schritt
wegen der Weigerung der organisierten Anstreicher , ihrem
Streik ein Ende zu machen.

Verhaftung eines Dualahäuptlings.
Der Rechtsvertreter der Duala in Berlin erhielt aus

Duala folgendes Telegramm : Bell verhaftet . Begründung
Hochverrat . Küstenklatsch . Enteignungsakten beschlagnahmt.

Greueltaten eines Polizeichess.
In Simbirsk hatte sich der Kreispolizeichef Charke-

witsch wegen Folterung der Sträflinge vor der Kasaner Ge¬
richtskammer zu verantworten . Um die Sträflinge zu Ge¬
ständnissen zu bringen , hatte er sie geschlagen , bis sie ihre
Besinnung verloren . Ferner hatte er ihnen mit einer Kerze
Mund und Ohren verbrannt . Auch aufgehängt hatte er
seine Opfer , sie aber noch vor Eintritt des kritischen Mo-
mentes abgeschnitten . Charkewitsch erklärte vor Gericht , er
habe nichts anderes getan , als was man auch in anderen
Gefängnissen tue . Es wurden dem Angeklagten 2 Fälle
mittelalterlicher Folterung nachgewiesen , wofür ihn das
jedenfalls bestochene Gericht zu der lächerlich geringen
Strafe von 2 Monaten 20 Tagen Gefängnis verurteilte.

Heer und Flotte.
: : Englischer Flottenbesuch . In Triest trafen der

Panzerkreuzer Jndomitable und der geschützte Kreuzer
Weymonth , von einem Hochseetorpedoboot begleitet , ein.
Sie wurden von dem österreichisch -ungarischen Panzerkreu¬
zer Sankt Georg mit Salut begrüßt . In Pola traf der eng¬
lische Admiral Barke ly mit dein Panzerkreuzer Inflexible
und dem geschützten Kreuzer Dublin ein.

PttiitzWr Loodtog.
Abgeordnetenhaus.

Im Hause wurde gestern die zweite Lesung des Kul¬
tusetats beim Kapitel „Elementarunterrichtswesen " mit
der Aussprache über „Jugendpflege " fortgesetzt . Minister
v. Trott zu Solz wandte sich gegen die Rede des Abg.

Zugendtieöe.
Roman von B . v. d. Lancken. 2

Mit diesem „sie" war Magelone gemeint , sie hatte es wohl
verstanden , ein weniger gewecktes und begabtes Kind wurde
vielleicht kaum darauf geachtethaben , ihr war keines der gefähr¬
lichen Worte entgangen , und sie hatte ihr Nachdenken über die
-eigene Person angeregt . Sie beugte sich weiter vor und lä¬
chelte dem Bilde zu, das ihr aus dem Wasserspiegel enlgegen-
schante . Es war ein liebreizendes Gesichtchen, von reichem,
uvirrem Goldgelock nmrahint ; unter langen , etwas dunkle¬
ren Wimpern strahlten tiefblaue , fast schwärzlich schimmernde
Augen , von feinen Brauen überwölbt ; süß war der rosige Kin¬
dermund , in den weichen, runde » Wangen bildeten sich beim
Lachen zivei allerliebste Grübchen . Die kleine Eitelkeit schien
befriedigt , sie nickte amüsiert dem hübschen Bilde da nuten
.zu uub strich mit den weißen Händchen die ividerspenstigeu
Locken aus der Stirn.

Zn gleicher Zeit wurde ihr Name gerufen , und oben am
liier erschien die kräftige , schlanke Gestalt eines Knaben von
ungefähr vierzehn Jahren , in grauleinenem Sonunernnzng,
einen Strohhnt ans dem vollen , dunkelblonden Haar . Das
frische, wohlgewrntte Gesicht war nicht eben hübsch zu nennen,
aber die Angen erinnerten an Magelone , wenn sie auch nicht
ganz so unergründlich lief erschienen und nrehr frei und unbe¬
fangen in die Welt schauten.

Die Kleine erschrak und sah sich überrascht um ; als sie aber
ihren Vetter und Spielgefährten erkannte , winkte sie ihm la-
ckrend zu. In ein paar geivandten Sätzen ivar er an ihrer
Seite.

„Wie kommst Du denn jetzt hier ans Wasser , Du Strick ?"
-rief er. sie an den blonden Locken zupfend . „Mademoiselle
Dncrand hat Drr ja doch anbefohlen , französische SSofabeln

Zn lernen ?"
„Hm — die paar lerne ich noch hundertmal, " antivortete

sie, geringschätzig mit der Hand ivinkend , „jetzt null ich erst
;bni Kaninchen Futter holen . Kommst Du mit ? Bitte schön,
.0 ?" ick liioiil,fite sie, einen niedlichen Schniollmnud ziehend.

Er sah fie ?a» , einen Moment unschlüssig, was er tun
p ' ; ,. rcka sie abei nnsfpringend ihn mit beiden Arnum nm-

saßle und ihm bittend in die Augen schonte, lachte er sie au
und rief : „Na , meinelwegen . Komm ."

„Du guter , lieber Rolf ."
Sie klelterlen zusammen die Böschung hinan und schlu¬

gen einen schmalen Fußweg ein , der durch das wogende Korn¬
feld nach dem Walde führte . — Als sie nach einer guten
Stunde znrückkehrten, mit frischem Fnlter für die Kaninchen
beladen , begegnete ihnen Herr von Bellen ans dem Hofe ; er
nickte den Kinder » freundlich zu : Lona begrüßte ihn mit
einem Knßfinger

„Armes Ding, " mnrmelie er, ihr nachsehend , „Du mirst
nicht leicht durchs Lebe» ge,um mit Deinem tiefempsindenden,
liebeivarmen Herzen und dem schöne», kleinen Trotzkopf . Na
— was an mir liegt , soll geaüß geschehen, damit Du den
Weg nicht gar zu uneben findest ."

Ünbekünunert um den mehr oder minder rauhen Lebens¬
pfad , der nur ihr lag . hockte Magelone inmitten ihrer Ka¬
ninchen ' und freute sich iiber die Vertraulichkeit , mit der ihre
kleinen , langohrigen Freunde um sie heriimschnnpperten . hier
und da ein frischer, Kraul von ihrem Schoß raubten oder sich,
ansre.cht sitzend, mit den Vorderpfoten das Schnänzchen putzten.

Rolf , in dem vollen Bewußtsein seiner vierzehn Jahre , lehnte
am Pfosten der Stalttür und blickte belustigt auf das mun¬
tere Treiben.

Das Schul - und Spielzimmer Magelonens lag in einem
Seitengiebel ; ein schlicht, aber behaglich ausgestatteter Ran »,,
mit eine», Fenster , durch dessen Scheiben eine hohe , schöne Sil¬
berpappel hineinschaneu konnte , und deren leisem Rauschen
Lona so gerne znhörte , so auch heute . Und während sie aus
dem vor ihr ans den, Tisch liegenden Buch mechanisch die
Vokabeln wiederholte , blickte sie träumerisch durch das offene
Fenster nach dem fernen Horizont , der von der nntergehen-
den Sonne purpnrrot gefärbt mar , ,nährend am Horizont
kleine, rosig angehauchte und weiße Wölkchen vorüberglitten.
Magelone war erst sechs Jahr alt gewesen , als ihre Mut¬
ter starb , sie hatte derselben aber trotzdem ein treues , fast
zärtliches Andenken bewahrt , und so hatte sich ihrem scharfen
Gedächtnis auch ein Märchen eingeprägt , das die Verstor¬
bene ihr einst erzählt : die Seelen der Heimgegangenen führen
an ' deil kleinen 'Abendmolken am Himmel spazieren und
sähen von dort herab aas die Lieben , die sie pns der Erde zu-
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rnckgelassen ballen . Hieran glaubte Magelone ganz fest und
ne suchte die verlorene , heißgeliebte Mittler ans jeder der
kleinen Wolken . Die rechte, echte Mutterliebe febite dem Kinde,
ohne daß es sich über das Gefühl der Vereinsaninng und
Sehnsucht , das sein Herz erfüllte , recht klar wurde , heute trat
die Erinnerung an die schöne, blasse Frau , die sie stets so
zärtlich geliebkost, ganz besonders deutlich vor ihre Seele
und , von den, sehnsüchligen Verlangen des kleinen , warmen
Herzens getrieben , streckte sie die Arme ans und rief : „Mamaliebe Mama !"

2. Kapitel.
Zehn Jahre waren vergangen seit jenem Tage . Ans Hell¬

dringe » war äußerlich alles unverändert . Karl Friedrich vun
Velten schritt stattlich und ungebeugt einher , nur Haupt - und
Barthaar zeigten starkes Ergrauen , und die ihn näher kannten,
wollten ivayrnehinen , als ober in Gemüt nicht wehr der le¬
bensfrohe Man » von einst sei, und als ob die vertieften Furchen
ans der hohen , weißen Stirn nicht die zunehmendeii Jahre , son¬
dern gehet,ne Sorgen hineingegraben hätten . Seine Gattin
kränkelte weiter , beschäftigte sich noch wehr mit sich selbst
und ihre Umgebung mit ' größerer Ausdauer . Schön , lieb¬
lich und aninnlsooll aber hätte sich Magelone entwickelt , die
nun zwanzigjährig , ein fast einsiedlerisches Leben mit den
Verwandten führte , doch sie schien die Freuden der Jugend
und der Geselligkeit nicht zir vermisseir . vielleicht weil sie die¬
selben auch noch nicht kennen gelernt hatte , denn Frau von
Velten ging von dem Grundsätze ans , „je jünger ein Mäd-
chen in der Gesellschaft auftritt . um so rascher nitrd sie alt "
I " dieser Anschauung begegnete sie sich, vielleicht z.im ersten
Mal . mit der ihres Gatten , und so war erst der nächste Win¬
ter dazu bestimmt , Magelone alle möglichen Zerstreuungen
zu bringen . Rolf lebte in Berlin : erarbeitete dort als Reieren-
dar am Kammergericht — die schon seit Jahren sich immer
verlängernden Trennungen halten das innige Einvernehmen
zwischen ihm und der Cousine nicht zu stören vermocht.

„ Es war Herbst , und ans Heildringen rührten sich alle
Hände in Vorbereitung eines schönen Familienfestes — das
Veltensche Ehepaar feierte die Silberhochzeit . Ein glänzendes
Diner , lebende Bilder und nachfolgender Tanz ,'varen von
Frau von Vellen ans das entworfene Programm , trotz ihres
Gatten Protest , gesetzt worden . " 205,20
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Haenisch (Soz .) zum Schluß der Montagssitzung und kenu-
zeichnete die sozialdemokratische Jugendpflege . Er glaube
mit Freude feststelleu zu können, daß alle bürgerlichen Par¬
teien sich auf den Boden der Bestimmungen gestellt haben,
die er über die Jugendpflege erlassen habe. ' Alle bürger¬
lichen Parteien müßten in dieser Beziehung zusammenar-
beiten, um eine an Leib und Seele gesunde und kräftige Ju¬
gend zu schaffen und zu erhalten . -Der Titel über die Bei¬
hilfen zr Förderung der Jugendpflege wurde genehmigt
und die Denkschrift über die Ausbildung von Jugend¬
pflegern für erledigt erklärt . Damit war die Aussprache
über das „Elementarschulwesen" beendet. Das Kapitel
„Allgemeine Fonds " wurde debattelos angenommen . Beim
Kapitel „Kunst und Wissenschaft" wies Abg. Dr . Jrmer
(kons.) darauf hin , daß die meisten staatlichen Aufwendun¬
gen für Kunst und Wissenschaft der Stadt Berlin zu Gute
kämen. Die Provinzen und Städte sollen mehr Biblio¬
theken errichten, uni die Berliner Bibliothek zu entlasten.
Man müsse von der modernen Kunst, die alles Große her¬
unterreiße auf die altklassische Kunst zurückgehen. Das Ab¬
geordnetenhaus werde stets Kunst und Wissenschaft unter¬
stützen. Der Regierung und dem Generaldirektor Bode sei
es zu danken, daß Preußen auch auf dem Gebiete der Kunst
nicht zurückgeblieben ist. Abg. Dr . Kaufmann (Ztr .) lobte
die Katalogisierung der Kunstschätze im Lande , die verhin¬
dern soll, daß unsere Künstschätze in die Hände von Händ¬
lern kommen. Die Abgg. Dr . Lohmann ' (ntl .) , Kanzow
(Vp .) und Dr . Pachnicke begrüßten es dankbar , daß der
Etat so reich mit Mitteln ausgestattet sei und brachten ver¬
schiedene Wünsche vor, die Minister v. Trott zu Solz zum
Teil gleich beantwortete . Zur Verbesserung der Lehrer an
den Kunstgewerbeanstalten sei in letzter Zeit schon viel ge¬
schehen. Das Meisteratelier für Architektur werde hoffent¬
lich bald wieder besetzt sein, lieber die Verleihung der gol¬
denen Medaille habe der König allein zu bestimmen. Die
Form der Medaille stamme aus alter Zeit und werde aus
Pietät beibehalten . Nach kurzen Bemerkungen von Abge¬
ordneten vertagte sich das Haus auf Mittwoch.

Ser Reichst
Im Reichstage wurde gestern die zweite Lesung des

„Militäretats " beim Kapitel „Artillerie und Waffenwesen"
fortgesetzt. In der Dienstagssitzung hatte noch in später
Abendstunde der Kriegsminister v. Falkenhayn dem Sozi¬
aldemokraten Dr . Liebknecht auf seine „Enthüllungsrede ",
und seine Klagen über Korruption in unseren militärischen
Lieferungsverhältnissen geantwortet . Das war für den
Sozialdemokraten Büchner Ansporn gewesen, auf anderem
Gebiete einen Vorstoß gegen den Militarismus gu ver¬
suche«, eilte Jeremiade über die Stellung der Arbeiter in
den Militärwerkstellen anzustimmen und über die Ein¬
schränkung des Koalitionsrechts zu klagen. Generalmajor
Wild v. Hohenborn erklärte , daß alle auf eingereichtes Ma¬
terial gegründeten Klagen untersucht würden . Auf Vor¬
würfe , die hier ini Hanse vorgebracht würden , und der Un¬
terlagen entbehrten , könnte nicht eingegangen werden . Für
Wohlfahrtseinrichtungen wären in den letzten 15 Jahren
etwa 8—9 Millionen ansgegeben worden . Die Endlöhne
der ungelernten Arbeiter seien überall erhöht worden . Ab¬
geordneter v. Gräfe -Güstrow (kons.) bat um Berücksichti¬
gung der Wünsche des Handwerkerbundes durch die mili¬
tärtechnischen Institute und wies Schmähungen des Bundes
durch Sozialdemokraten zurück. Ein Schlußantrag machte
der Debatte ein Ende . Ein Antrag Ablaß (Vp.) auf Rege¬
lung der Dienststunden , Sonntagsruhe , Erholungsurlaub
und Aushängen von Stundenplänen , wurde angenommen.
Beim Titel „Festungen , Ingenieure , Pionier - und Ver¬
kehrswesen" wurden verschiedene Anregungen technischer
Natur und Wünsche betreffend Besserstellung der Beamten
und Arbeiter vorgebracht, denen regierungsseitig wohlwol¬
lende Prüfung und nach Möglichkeit Berücksichtigungzuge¬
sagt wurde . Beim Kapitel „Garnisonverwaltungswesen"
empfahl der Kriegsminister v. Falkenhayn nochmals die
Annahme der Vorlage betr . den Neubau des Militärkabi¬
netts . Die Vorlage sei in Wahrnehmung der wirtschaft¬
lichen Interessen des Reiches gemacht worden . Er überlasse
der Abstimmung des Hauses die Konsequenzen aus dieser
Sachlage zu ziehen. Es folgte die zweite Lesung des Etats
für Kamerun . Abg. Wels (Soz .) klagte über die rigorose
Art , mit der die Enteignung in der Duala -Angelegenheit
durchgeführt worden sei.

Ans Stadt Md Kreis.
Oberlahnstein , den 13. Mai.

(?) Wettervorhersage  nach Weilburger Be¬
obachtung für Donnerstag , den 14. Mai : Vielfach wolkig,
doch nur strichweise Regenfälle , ziemlich kühl.

( !) U e b e r f a h r e n wurden heute morgen sämtliche
Einwohner unserer Stadt , ohne daß deshalb 'der geringste
Unwille laut geworden wäre . Gegen 6 Uhr fuhr nämlich
ein Doppeldecker in der Coblenzer Richtung über unseren
Ort dahin.

DiedreiEisheiligen  haben ihrem Namen
bis jetzt ziemlich Ehre gemacht, was zur Folge hat , daß
man morgen , nachdem ihr Regiment vorüber ist, befreit
aufatmen wird , wenn auch der gefürchtete Urbanus noch
hinterdrein kommt. Besonders Pankratius , zu deutsch: der
Allbezwinger , suchte sich durch einen gehörigen Regenguß
Respekt zu verschaffen. In reichem Schwalle rauschte es
gestern vom Himmel nieder . Verschiedene dauerhaft gear¬
beitete Schnupfen wurden dabei an den Mann gebracht.

( !) Die M e i st e r p r ü f n n g bestand am Sonntag
zu Wiesbaden der Schreinergeselle Martin Bang von hier
mit dem Prädikat sehr gut.

(-) Sein  50 j ä h r i g e s I u b i l ä u m feiert die¬
ser Tage der hiesige Gewerbeverein , doch dieser Tag wird
ohne Sang und Klang vorübergehen . Nur in der im Juli
stattfindenden Generalversammlung soll in einigen Worten
des Tages gedacht werden.
f ) !( TeIephonansch  l u ß erhielt- das Hotel Wei¬
land dahier und kann unter Nr . 88 angerusen werden.

( !) Turnerisches.  Vor einigen Tagen fand in
Coblenz eine Besprechung von Gauvertretern statt , zu der
der Kreisausschuß des Mittelrheinkreises der Deutschen
Turnerschaft eingeladen hatte , und dessen Verhandlungen
auch hier größtes Interesse finden dürften . Gegenstand
der Beratung war die Frage , wie ein besserer Zusammen¬
schluß der Turnvereine besonders in unserem Gebiete, die
den vorgenannten drei Gauen angehören , zu ermöglichen
sei. Der Geschäftsführer des Mittelrheinkreises Roth-
Frankfurt legte den Standpunkt der Kreisleitung dar , die
es unter allen Umständen ablehne, einen neuen Gan auf¬
zunehmen, da der Kreis bereits 26 Gaue mit rund 150 000
Mitglieder zähle und mit jedem neuen Gau die ehrenamt¬
lich zu leistende Arbeit für den Kreisvorstand ganz erheblich
wachse; es könne also nur ein Zusammenschluß, den er warm
empfahl, in Frage kommen, sodaß die Zahl der Gaue nicht
vermehrt werde. Alle Vertreter waren darin einig, die Zu¬
stände, wie sie jetzt bestehen, daß beispielsweise in kleinen
Orten mit zwei Turnvereinen diese auch zwei verschiede¬
nen Gauen angehören , seien unhaltbar , und im Interesse
einer gesunden Weiterentwicklung der Turnsache liege es,
wenn die Vereine in hiesiger Gegend sich zu gemeinsamer
Arbeit zusammenschließen würden . Mmt kam schließlich
dahin überein , den betreffenden Gauturntagen den Aus¬
tausch von einzelnen Gebieten vorzuschlagen, sodaß dem
Unternwsell - und Megingau , welche zu einem Gau ver¬
einigt werden sollen, das Gebiet zwischen Rhein , Mosel und
Ahr zufiele. Eine Lösung in der vorgeschlagenen Weise
wäre mit Freuden zu begrüßen.

( !) R h e i u l ä n d e r t a g auf der Werkbund-
Ausstellung . Die große Rheinländervereinigung,
der „Verein der Rheinländer Berlins " hat soeben einstim¬
mig beschlossen, den großen Rheinländertag in Köln , der in
der Festhalle der Ausstellung stattfinden wird , möglichst
zahlreich zu besuchen. Eine eigene Propaganda soll für
eine glanzvolle Beteiligung sorgen. Auch eine Reihe an¬
derer großer Rheinländervereinigungen , so diejenigen
von Breslau , Danzig , Münster i. Wests, usw. werdet? in
großer Zahl an der Tagung teilnehmen.

Militärische  U e b u n g s z e i t e n. Bekannt¬
gabe der militärischen llebungszeiten durch die Presse. Eine
sehr dankenswerte Maßnahme ist soeben vom Generalkom¬
mando des 3. Armeekorps getroffen tvorden, um den leb¬
haft geäußerten Wünschen aus den Kreisen des Handels
und der Industrie nach möglichst zeitiger Bekanntmachung
der militärischen llebungszeiten zu entsprechen. Danach ist
die Landwehrinspektion Berlins seitens des Generalkom¬
mandos angewiesen worden , in Zukunft die jedesmaligen
militärischen Uebungszeiten rechtzeitig vorher durch die
Berliner Tagesblätter zu veröffentlichen, damit die zur Ab¬
leistung von Hebungen verpflichteten Reservisten so früh
wie möglich darüber unterrichtet sind, wann sie ihrem Zi¬
vilberufe entzogen sein werden . Im Interesse des Handels
und der Industrie hatte sich diese Maßnahme schon längst
als unumgänglich erwiesen, da die zu spät bekannt gewor¬
dene Einberufung von an leitender kaufmännischer Stelle
tätigen Uebungspflichtigen schwere Ilnzuträglichkeiten im
Gefolge hatte . Hoffentlich wird diese llebu'ng allgemein
im Reiche eingeführt.

Riederlahnstein , den 13. Mai.
-!- K ü n st l e r ko n z e r t. Ein großartiges Konzert

veranstaltete die Künstlerkapelle Hastrich von' hier am
Sonntag und Montag im Hotel Strobel , wodurch den Be¬
suchern einige sehr genußreiche Stunden verschafft wurden.

!!! Die Handelskammer in Limburg  hielt
gestern eine Vollversammlung ab. In dem Sommerfahr¬
plan sind verschiedene Wünsche der Kammer berücksichtigt
worden . So ist eine bedeutende Verbesserung der Verbin¬
dung mit Köln dadurch eingetreten , daß durch Späterlegung
deS D -Zuges 123, der um 9,10 in Köln abgehende Eilzug
in Niederlahnstein den Anschluß an den Berliner D -Zug
123 noch erreicht. Ferner ist in Niederlahnstein der Än-
schluß von D -Zug 47 >an Niederlahnstein 5,08 an D -Zug
57, ab Niederlahnstein 5,11, an Köln-Deutz 6,44 herge-
stellt worden und ebenso in Coblenz der Anschluß von D-
Zug 268 , ab Köln 2,31 , an Coblenz 4,03 an den Eilzug
121, ab Coblenz 4,08, an Limburg 5,15 und endlich ist das
schon seit Jahren von der Kammer beantragte Mittags-
Eilzugpaar Limburg —Frankfurt zur Einführung gekom¬
men. Dagegen sind leider im Lokalverkehr manche Wün¬
sche unerfüllt geblieben, ja sogar Verschlechterungen einge¬
treten . Der Triebwagen 4926 , Weilburg —Limburg,
Weilburg ab 8,43 abends ist trotz des sofortigen Protestes
der Kammer bei Erscheinen des 1. Fahrplanentwurfs im
Sommerfahrplan fortgefallen , und es besteht werktags

von 6,02 bis 10,28 abends keine Personenzugverbindung
von Weilburg nach Limburg , was als ein sehr großer Miß¬
stand empfunden wird . Ebenso wurde sehr bedauert , daß
die Anschlüsse von der mittleren Lahn von und nach der
Strecke Älbshausen —Grävenwiesbach sehr schlecht sind und
der Fahrplan der Strecke Weilburg —Weilmünster keine
Verbesserungen, sondern eher das Gegenteil erfahren hat.
Die Kammer wird wegen dieser Wünsche nochmals an die
Eisenbahnverwaltung herautreten . Sie sprach sich ferner
für eine andere Festsetzung der für den Schiffahrtsverkehr
giltigen Hochwassermarken auf dem Rhein aus und wird
der Kgl. Regierung als Grenze zwischen Klein- und Groß¬
handel mit Branntwein in Gebinden eine Menge von 2
Liter und in Flaschen eine solche von V2 Liter Vorschlägen.
Endlich beschloß die Versammlung für das Rechnungsjahr
1914/15 wieder 10 % der Gewerbesteuer zu erheben.

( !) G e w e r b e v e r e i n. Zur hiesigen General-
versamlung des Gewerbevereins wurden in Holzappel als
Abgeordnete gewählt die Herren Lehrer Schauß und Schuh¬
machermeister Friedrich Lehna . Nach längerer Besprechung
wurden dort zur Generalversammlung zwei Anträge ein-
gebracht, und zwar einer betr. Beschleunigung des Aus¬
baues des Weges Diez-Holzappel , der als ein wahres Be¬
dürfnis schon lange Jahre für die ganze Umgegend emp¬
funden wird , und daß auch auf Station Lanrenburg Sonn-
tagsfahrkarten zur Ausgabe gelangen.

: : : Von der B a u e r n b a n k. In das Genossen¬
schaftsregister des hiesigen Amtsgerichts ist bei der „Nassau-
ischen Bauernbank " e. G . m. b. H. folgendes eingetragen
worden : Philipp Nies aus Niederlahnstein ist aus denr
Vorstand ausgetreten an seine Stelle Josef Nassen aus
Pfafsendorf als Vorstandsmitglied gewählt . Durch den
Beschluß der Generalversammlung vom 30. Dezember 1913
ist die Haftsumme für jeden Geschäftsanteil von 1000 auf
1800 J (, erhöht worden . — Die „Nass. Bauernbank " ist ein
selbständiges Institut für sich, mit eigener Verwaltung und
Haftung — an der die Mitglieder des „Nass. Bauernver¬
eins " nicht teilhaben.

Braubach , den 13. Mai.
(-) Die evangelische Kirchen gemeinde

wählte für den verstorbenen Stadtrechner a . D . Rudolf
Schmitt Herrn Sanitätsrat Dr . Romberg als Kirchen¬
vorsteher.

!-! F a m i l i e n a u s f l u g. Am kommenden Sonn¬
tag unternimmt der „Elsaß-Lothringer Verein " aus Cob¬
lenz mit dem dortigen „Bayernverein " einen Familienaus¬
flug mit dem Dampfer hierher . Die Abfahrt erfolgt- um
2,05 von Coblenz.

(§) Schöffe nsitzung  vom 13. Mai . In der
Strafsache gegen M . von Braubach wegen Felddiebstahl
erhielt der Angeklagte eine Geldstrafe von 2 Ji und muß
die Kosten zahlen . — Gegen den Arbeiter W ., zurzeit in
Braubach , angeklagt wegen Uebertretung , nimmt der Klä¬
ger feinen Einspruch zurück. — Wegen Uebertretung der
Meldeordnung ist der Ingenieur R ., zurzeit in Brann-
schweig, angeklagt . Er wird freigesprochen. — Angeklagt
ist der Arbeiter W., zurzeit in Haft , wegen Hausfriedens¬
bruch und Körperverletzung , und erhält hierfür eine Ge¬
fängnisstrafe von 2 Monaten ; W. muß 150 M Schmer¬
zensgeld und die Kosten des Verfahrens bezahlen. — We¬
gen Beleidigung ist die Ehefrau G . auf Hof Marienberg
angeklagt . Die Privatklage endet durch einen Vergleich,
da die Angeklagte die entstandenen Kosten übernimmt . —
In der Forstsache der Gemeinde Gemmerich wurde die Be¬
rufung der Angeklagten verworfen . — Wegen Bedrohung
und Tragen verbotener Waffen ist W. von Braubach ange¬
klagt und wird für seinen Leichtsinn mit einer Geldstrafe
von 30 eventl 6 Tagen Haft , sowie Zahlung der Kosten
des Verfahrens bestraft.

b Camp,  12 . Mai . Herr Peter Kauth hier, hat
heute die schönsten reifen Kirschen schon gepflückt. Wenn
einigermaßen gutes Wetter eintritt , wird kommende Woche
die Kirschenernte beginnen.

& St . Goarsh  a u s e n , 13 . Mai . Am 12 . und
13. Juni hält der Nassauische Städtetag hier seine Jahres¬
versammlung ab. Teilnehmer belieben sich bis zum 5.
Juni l. Js . beim hiesigen Magistrat anzumelden . Folgende
Verhaudlungsgegenstände sind besonders zu vermerken:

Am 1. Tage : „Gemeinde und Genossenschaft" (Stadtver¬
ordnetenvorsteher Justizrat Dr . Alberti -Wiesbaden ), „Der
preußische Städtetag und seine Aufgaben " (Dr . Hafer¬
mann , Syndikus des preuß . Städtetages , Berlin ), Be¬
schluß über den Beitritt des nass. Städtetages zum preußi¬
schen. — Am 2. Tage : „Geschäftsvereinfachnng bei Kom-
munalbehörden " (Bürgermeister Gierlich, Dillenburg ),
Neu- und Ersatzwahlen des Vorstandes und Bestimmung
des nächsten Versammlungsortes . — Neben den ernsten Ge¬
schäften sind Erholnngsvergnügungen für die Teilnehmer
in reichem Maße vorgesehen.

b C a u b , 11. Mai . Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Winzervereins „Blücher" e. G . m. u. H. ist
auf Antrag des Gemeinschuldners eingestellt, nachdem
sämtliche Gläubiger ihre Zustimmung zur Aufhebung er¬
teilt hatten.

b Weisel,  11 . Mai . Unser Turnverein und die
Turnvereine von Lorch und Lorchhausen waren gestern in
Ransel bei Lorch zusammengetreten zum Zwecke der Grün¬
dung eines Turnvereins . Es wurden verschiedene turnerische
Uebungen, an denen sich die einzelnen Vereine beteiligten,
vorgeführt und durch eine längere Ansprache des 1. Vor¬
sitzenden des Turnvereins Lorch, Herrn Bürgermeister Tra¬
vers , an die zahlreich erschienenen hiesigen jungen Leute die
Zwecke des Turnens klargelegt. Hierauf wurde zur Grün¬
dung des Turnvereins geschritten, dem etwa 30 Mitglieder
beitraten.

Vermischter.
Lorchhausen,  11 . Mai . Die ersten reifen

Kirschen befinden sich zur Zeit hier in dem Hausgarten des
Winzers Franz Anton Herrmann . Die Früchte sind schön
entwickelt. . st

* Bad Homburg  v . d. H., 11. Mai . Der am
hiesigen Amtsgericht tätige Amtsgerichtsrat von Langen
feiert am 16. Mai sein sechzigjähriges Richterjubiläum.
Der fünfnndachtzigjährige geistig und körperlich noch rü¬
stige Herr dürfte der älteste im Amt stehende Richter
Deutschlands sein. — Am 14. Mai feiert in Heppenheim a.
d. B . der Rentner Abraham Sundheimer seinen 100. Ge¬
burtstag . Der alte Herr macht noch täglich ausgedehnte
Spaziergänge.

* ® i e 3 , 12. Mai . In der ani Sonntag hier stattge¬
habten und zahlreich besuchten Hauptversammlung des

Vereins für Nassauische Geschichte und Altertumskunde , der
auch der Landeshauptmann beiwohnte, berichtete Herr Dr.
Brenner , Direktor des Landesmuseunts zu Wiesbaden,
eingehend über die Ortsmuseumsfrage . Danach bildete sich
die allgemeine Stimmung dahin aus , daß es zweckmäßig
und für die Sache nur förderlich erscheine, wenn sämtliche
Ortsmuseen in nähere Beziehung zum Landesntuseum tre¬
ten, sodaß eilte gegenseitige Unterstützung möglich werde
durch zeitweilige leihweise Ueberlassung von geeigneten
Gegenständen und daß ferner im Falle des Wechsels der bei
den Ortsmuseen leitenden und maßgebenden Personen , was
oft deren Fortbestand gefährden könnte, das Landesmuse-
nm in geeigneter Weise für die Erhaltung und das Be¬
stehen des Ortsmuseums werde geeignete Einrichtungen
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treffen können, etwa derart , daß die Ortsmuseen gleichsam
als Filialen betrachtet werden könnten. — Ueber die Flur¬
namen-Sammlung berichtete Herr Lehrer Stückrath . Leider
ist es, besonders nach der Anlage des Grundbuchs , zu be¬
fürchten, daß die alten Flurnamen immer mehr verschwin¬
den. Schon bei der früheren Grundsteuer -Veranlagung
sind, besonders in Gemarkungen die kein altes Kartenma¬
terial besessen, vielfach die alten Flurbezeichnungen ver¬
schwunden, soweit sie nicht etwa in den Gedächtnissen alter
Leute noch fortleben . Auch bei deu fortschreitenden Kon¬
solidationen wird dies immer der Fall sein. Es wird daher
empfohlen, so rasch wie möglich durch Zuziehung alter
Leute die Flurbezeichnungen festzustellen und zu erhalten,
weil damit oft wertvolle Fingerzeige gegeben find für die
frühere Gestaltung des Bodens der Heimat wie auch für hi¬
storische Verhältnisse . Es dürfte sich daher auch empfehlen,
wenn von seiten des Hauptvereins , vielleicht durch Vermitt¬
lung des Herrn Regierungs -Präsidenten , die Kgl. Gene¬
ralkommission ersucht wird , Anweisung zu erteilen , daß vor
Beginn einer Konsolidation und in Ausführung derselben
die alten Flurbezeichnungen unter Zuziehung alter Leute
festgestellt und kartenmäßig festgelgt werden.

* N a s s a u,11 . Mai . Zwischen der Rhenrisch- Nas-
fauischen Bergwerks - unb Hütten -Akt.-Ges. und dem Ver¬
kaufssyndikat ' Tür gewalzte und gepreßte Bleifabrikate ist
ein Vertrag vereinbart worden , wonach das Verkaufssyndi¬
kat unter Mitbeteiligung von Rhein .-Nassan eine Gesell¬
schaft ins Leben ruft , die auf der Stolberger Anlage von
Rhein .-Nassan ein eigenes Rohbleiwerk anlegt , aus dem
der 15 000 bis 18 000 T . umfassende Jahresbedarf der Kar-
lellwerkc an Rohblei vollständig gedeckt werden soll.

* L e i d e n e ck, 13. Mai . Aus Furcht vor Strafe er¬
hängte sich am Freitag abend der 11jährige Knabe Th . von
hier. Den allgemein geachteten Eltern wird überall das
größte Mitgefühl entgegengebracht. ,

* Köln,  13 . Mai . Für die Neußer Drerkonrgen-
Kirche waren von dem Maler Thorn -Prikker neue Kirchen-
senster geschaffen worden , deren Anbringung sich seinerzeit
Hindernisse in den Weg gestellt hatten . Einige Kunst¬
freunde haben sich nun zusammengetan und von Alfred Mi¬
scher, dem Leiter der Essener Kunstgewerbeschule, auf der
Werkbund-Ansstellung an bevorzugter Stelle ein Ausstel-
Pungshaus schaffen lassen, in welchem die Kirchenfenster
untergebracht werden . Man darf wohl annehmen , daß sie
an diesem Orte von ihrer Wirkung nichts einbüßen werden.

- Köln,  11 . Mai . Geprellte Diebinnen . Hier wur¬
den gestern zwei Mädchen verhaftet , die in einer hiesigen
Großschlächterei ans Veranlassung dreier ihnen bekannter
Männer ihrem Arbeitgeber 4000 Ji  unterschlagen hatten
und mit den Männern eine Reise nach Antwerpen unter¬
nehmen wollten . In Bonii , wo man zunächst hinsuhr , ge¬
lang es den Burschen, mit dem unterschlagenen Gelde zu
entkommen, während sie die Mädchen in ' einen Hutladen
geschickt hatten , um sich dort neue Hüte zu kaufen. Voll¬
ständig mittellos kehrten die geprellten Mädchen nach Köln
zurück, wo sie gleich nach ihrer Ankunft von der Polizei -vei-
hastet wurden . Bei dem Verhör erzählten sie nach länge-
reni Leugnen den Sachverhalt iind teilten der Kriminal¬
polizei auch die Namen der drei Mäiiner mit.

* Trier,  12 . Mai . In vergangener Woche wurde
in dem nahen Olewig in die Kirche eingebrochen und Mon¬
stranz , Ziborium u . a . geraubt . Jist der gleichen Nacht
wurde angeblich bei einem dortigen Küfer eingebrochen und
dort die Summe von 700 M geraubt . Jetzt wurde Küfer
Anselm verhaftet , da er diesen Einbruch fingiert hatte , um
den Kirchencanb zu verschleiern. Ein Mitschuldiger , der
bei ihm wohnte , ist seit dem Kirchenraub verschwunden.
Man hat bei Anselm Funde gemacht, die auf Falschmün-
.gerei Hinweisen, zu der dann wohl die geraubten Kirchenge-
räle gebraucht werden sollten.

* Berlin,  13 . Mai . Des Betrugs befchnldigt,
stand vor der Strafkammer der Angeklagte S . Er schrieb
an Kollekteure der Preußisch-Süddeutschen Lotterie Briefe
mit 10 Pfennig Rückporto und ersuchte, ihm die Nummern
der noch verkäuflichen Lose zu nennen . Er sandte dann
Leute nach Berlin ins öffentliche Lotterieziehungslokal , wo
die Nummern und Gewinne laut publiziert werden , ^ n
der Pause wurden sie an S . in Köln telegraphiert . S . ging
dann eiligst zu dem Kollekteur und kaufte ein Los , das ge¬
wonnen hatte . Die Staatsanwaltschaft erblickte in dieser
Tathandlung einen Betrug ; dieser sei so gemeingefährlich
und schädigend, daß eine hohe Strafe , nämlich 10 Monate
und 300 J(  Geldstrafe am Platze seien. Die Strafkammer
verurteilte den Angeklagten zu 5 Monaten Gefängnis.
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Die Wehrkraft Mexikos und der Vereinigten Staaten

LuMWtt.
)( Das neue Zeppelin -Luftschiff L Z 24, das für die

Marineverwaltung bestimmt ist, ist gestern vormittag zu
seiner ersten Probefahrt unter Führung des Grafen Zeppe¬
lin anfgestiegen. An Bord des Luftschiffes befindet sich
auch die Marineverwaltnng.

)( Militär -Signal -Ballon vom Blitz getroffen. Aus
Berlin meldet der Draht : Ein unbekannter Militär -^ lg-
nalballon , der auf dem Schießplatz Knmmersdorf aufge¬
lassen worden war , ist vom Blitz getroffen worden und
verbrannt . , , .

) ( Ein kühner Versuch. Der Lustschisfer Newell ließ
sich vorgestern in London mit einem Fallschirm von einem
Zweidecker aus 2000 Fuß Höhe herab und gelangte wohlbe¬
halten zur Erde.

)( Vorschriften für Grenzslüge . Infolge der nt letzter
Zeit vorgekommenen Landungen französischer Militärflte-
aer aus deutschem Boden hat der Kriegsminister in Ergän¬
zung seinerzeit erlassener Vorschriften verfügt , daß Militär¬
flieger sich keinesfalls der Grenze nähern oder Flüge nnter-
nehmen dürfen , welche sie zu einer Ueberfliegnng der Grenze
veranlassen könnten. Falls sie in der Nähe der Genze von
Nebel überfallen würden , müßten sie landen oder sofort die
Richtung ändern . Diese Vorschriften erstrecken sich auch
aus lenkbare Luftschiffe. Freiballonführer sollen alle geeig¬
neten Maßnahmen treffen und gegebenenfalls in einer Ent¬
fernung von mindestens drei Kilometern von der Grenze
landen.

Neu« «8 aller Welt.
* Der kranke Zahn des Unteroffiziers . Aus der mi¬

litärischen Aktenkammer veröffentlicht die „Franks . Ztg.
ein für St . Bureaukratius bezeichnendes Vorkommnis . ES
handelt von dem kranken Zahn eines Unteroffiziers . Ern
Unteroffizier hatte einen kranken Zahn . Der „zuständige
Zahnarzt bescheinigte die Notwendigkeit des Ersatzes. Das
war die erste Bescheinigung und der Anfang der „PaMr-
lawine " . Der Kompagnie -Chef legte einen schrlstlichen
Antrag zur Uebernahme dere Kosten auf „milttarstche
Fonds " dem Bataillon vor , dieses nach Rücksprache mit dem
Bataillonsarzt dem Regiment . Das Regiment befragte fer¬
nen Arzt , und nach nochmaliger „Ueberprüsung der „ein¬
schlägigen Verhältnisse " geht der Antrag im „^ isttanzen-
zuqe" durch den Divisionsarzt (leider mußte die Brigade,
weil kein militärärztlicher Sachverständiger „etatsmatzig
war , übersprungen werden) an das Sanitätsamt des ch-
Korps . Bis dahin hatte der Unteroffizier Aussicht auf er¬
neu billigen nenen Zahn . Obwohl das Samtatsamt die
„Schlechtigkeit" des „in Frage stehenden" Zahnes Nicht be¬
zweifeln konnte, „so fragte es sich doch, ob das Kauen von
Soldatenbrot zu dienstlichen Verhältnissen " zu rechnen sei.
„Auf keinen Fall kann aber Dienstbeschädigung vorliegen,
da die Mannschaften ja das Brot schneiden können." Mit
solchen gewichtigen Bedenken und Zweifeln ging „der
Akt" an' das Kriegsministerinm , denn die Frage bedurfte
gründlicher Klärung und prinzipieller Entscheidung. Das
geschah wenigsteiis hinsichtlich des Kanens , denn ob es sich
nun überhaupt um Soldatenbrot handelte , das war ans
dem Schriftwechsel nicht zu ersehen; das Miiiisteriuni stellte
diesen Mangel des Antrages fest. Aber auch ohne durch
Rückgabe der Akten diesen Kernpunkt der Sache zu lösen,
wurde verfügt , daß „die Frage , ob das Kauen von Sol-
datenbrot zu dienstlichen Verhältnissen zu rechnen sei,.die
allein fiskalischen Zahnersatz bedingen, von Fall zu Fa t
entschieden werden müsse. Zwangen die Verhältnisse , Sol¬
datenbrot zu essen, dann — kann Ersatz gewährt werden
Ganz klar ist die Sache itoch nicht, denn es müßte doch seft-
gestellt werden , ob und an wieviel Tagen der Soldat neben
dem Kommißbrot anderes Brot gegessen hatte , ob lvah-
rend „dienstlicher Verhältnisse " oder auf Urlaub nsw. Der
Apparat wurde in Bewegung gesetzt wegen — 5 Mark.

* Glänzende Weinernte in Deutsch-Südwestafrika.
Wie ans Deutsch-Südwestafrika gemeldet wird , hatte die
diesjährige Weinernte überraschend günstige Ergebnisse.
Insbesondere die katholische Mission m Klein-Windhuk, die
dem Weinbau besondere Aufmerksamkeit widmet, hatte eint
geradezu glänzende Weinernte . Sie erntete nicht weniger
als 500 Doppelzentner Trauben , darunter befaiiden sich
Prachtexemplare im Gewicht von 1550 Gramm . Der au„
den Trauben gekelterte Rotwein , der ans der demnachftigen
allgemeinen Landesausstellung in Windhuk vertreten sein
wird , soll dem besten Kapländer Wein keineswegs nach-
stehen. Auch der Weißwein gilt als ausgezeichnet. Mit
zunehmender Wassererschließung rechnet man bei den um-
Gefehlten AahresZeiten bet betbett Sein bet mit einem et >otg-
reichen Export von Tafeltrauben nach Deutschland.

* Auch Inseln werden in Frankreich gestohlen. Der
geheimnisvolle Diebstahl eines Torpedobootes in Frank¬
reich zeigt, was alles in Frankreich gestohlen werden kann,
ohne daß die Regierung das Geringste davon merkt. Man
hat cs sogar fertig gebracht, der Republik ganze Inselgrup¬
pen zu entwenden, Vorgänge , die noch gar nicht einmal
allzulange zurückliegen. Die Diebstähle einer Anzahl fran¬
zösischer Inseln im Stillen Ozean lassen entschieden auf
eine bedenkliche Mißwirtschaft in der Kolonialverwaltnng
schließen. Diese eigenartigen Vorgänge begannen mit dem
Diebstahl der Insel Clippenton . Er wurde durch den Kreu¬
zer Catina entdeckt. Die Mexikaner hatten die Insel ok¬
kupiert und weigerten sich, sie herauszugeben , mit der Be¬
gründung , daß sie sie als ihr Eigentum betrachteten. Dre
französische Regierung war genötigt , einen langwierigen
Prozeß anzustrengen . Wenig später wurden drei andere
Inseln im Stillen Ozean , Onöo , Ducie und Hendersvn,
unter eigentümlichen Umständen entwendet . Eines Tages
hat der englische Konsul auf Papeete , Mr . Simons , den
französischen Gouverneur , in das offizielle Amtsorgan der
Kolonie eine kleine Bekanntmachung aufznnehmen , durch
die die Oesfentlichkeit darauf aufmerksam gemacht wurde,
daß die drei genannten Inseln privaten Gesellschaftenüber¬

lassen worden seien, und daß es hinfort verboten sei, an ih¬
nen zu landen . Einige Jahre später entstand wegen irgend¬
eines geringfügigen Anlasses ein Streit über das Besitzrecht
an den drei Inseln , auf denen sich eine englische Gesellschaft
häuslich eingerichtet hatte . Frankreich protestierte , es half
aber alles nichts : England wies auf jene Bekanntmachung
hin , die von der französischen Verwaltung selbst publiziert
worden war . Und so sind Onöo , Ducie und. Henderson jetzt
englische Besitzungen.

* Der größte Riesenbau der Welt . Das gigantische
Woolworth -Gebäude in Newyork, das bislang als König
unter den Wolkenkratzern galt , wird entthront . Denn das
neue Gebäude der EquitableLebeusversicherungsgesellschaft,
deren früheres Heim, wie erinnerlich vor drei Jahren ab¬
brannte , wird den Woolworth -Bau zwar nicht an Höhe,
aber in seinen sonstigen Ausmaßen übertreffen . Von der
gewaltigen Größe dieses jüngsten Steinriesen , der feinet
Vollendung entgegenqeht, kann man sich an der Hand ei¬
niger Zahlen , die die „Bauwelt " mitteilt , einen Begriff
mache,?. Die Kosten des neuen Equitable -Gebäudes sind
auf 118 Millionen Mark veranschlagt, während der Wool-
worth -Bau „nur " 28 Millionen gekostet hat . Die Funda¬
mente des neuen Baus allein wiegen 200 000 Tonnen , ge¬
gen 103 000 Tonnen beim Woolwoth -Gebäude . Der neue
Equitable -Bau wird sich in der Ausdehnung eines ganzen
Häuserblocks bis zu 38 Stock Höhe erheben, und die 38
Stockwerke werden zusammen 36 Acker — rund 150 000
Quadratmeter — vermietbaren Raum anfzuweisen haben,
gegen 14 Acker beim Woolwoth -Gebäude . Der Woolwoth-
ivorth-Bau bedeckt zwar auch ein ganzes Häusergeviert,
wächst aber vom 26. Stock an nur als Turn , bis zum 55.
Stockwerk empor . Das Gebäude zerfällt in vier völlig ge¬
trennte Teile , die zusammen 2500 Bureaus enthalten . Der
Mietertrag ist auf 5 Millionen Dollars (21 Millionen Ji)
berechnet. Die ganze Riesenanlage bildet in Wahrheit eine
Stadt für sich mit eigener Polizei , Gesnndheitsbureau , Feu¬
erwehr , Eiswerkeu , Restaurants und Läden für die fünf¬
zehntausend Menschen, die in ihren Mauern ihrem Er¬
werb nachgehen werden . Dem Verkehr dienen 48 Aufzüge.
Die Sicherung des Steinriesen gegen Feuersgefahr ist
musterhaft ._ _ _

Marktberichte.
Diez,  8 . Mai . Weizen 20,75- 00.00. Roggen 16,27- 00.00

Braugerste 16.54- 00.00, Futtergerste 13,84, Hafer 17,00- 17.20 M
Frankfurt  a . M .. II.  Mai . Weizen, hiesiger 21.50- 21.60.

Roggen, hiesiger 17.50- 17,75. Gerste. Ried und Pfälzer- 00,00
bis 00/0 , Wetterauer 00,00 00,00, Hafer, hiesiger 17,50—18,50,
Mais , La Plata 15,00- 15,75, Raps 00,00- 00,00 Mk.. Kartoffel«
(in Waggonladung) 6,50- 0.00, (im Detailverkaust 7,50 - 0,00 alles
100 Lx. Heu 0,00- 0/0 Mk.. Stroh 0,00 0,00 Mk. p. Ztr.

Die Grasnutzung
des Gemeindewalds St . Goarshausen, Distrikt Lierschiederheck.

Freitag , den 15. Mai d. I .» vormittags 11'/» Uhr,
auf dem Bürgermeisteramtin einem Lose an den Meistbietenden
versteigert werden. _

Diejenigen Gewerbetreibenden»
welche für die Zeit vom 1. April 1913/14 Forderum en an die
Gemeinde haben, werden ersucht, innerhalb 8 Tagen ihre Rech¬
nungen einzureichen , , __ . 1Q1.

St - Goarshausen , den 11. Mar Magistrat.

3ur Ausführung von Gleisverschiebuugsarbeitcn auf dem Bahn¬hof St . Goarshausen wird der Uebergang beim hiesigen Em¬
pfangsgebäude (Chaussee nach Nastätten) am
Sonntag » den 17 d. Mts .»vormittags von 4- 12 Uhr
für den Fuhrverkehr gesperrt. . . . . .

St . Goarshausen,  den 11- Mm 1914
Die Poktzelverwaltung . _



,, . . breitag, den 15. Mai, abends 87*Ahr.
finbet im „Hotel Strobel"  die diesjährigeGen ei*aly @i*sammlimo

Taaesordnunn •Tagesordnung
' • — nJ1. Bericht über die Schulen.

2. Rechnungsablage pro 1913/14.
3. Wahl des Abgeordneten für die diesjährige Generalver¬

sammlung rn Niederlahnstein
4. Wahl zur Ergänzung des Vorstandes.

" >sche.5. Anträge und Wün, - ,,
Es ladet ergebenst ein Der Vorstand.

Lkildblltter
per Pfund 125 Pfg.

enipfiehlt

Wilh. Froembgen

1 Feinschmecker
wünscheü im

Haushalte sowohl wie in
Restaurant zu

. Salate»,Mjmisc
i ßoucen«sw.§ nurTronnbensers
Ia Salatöl

verwendet zu haben.
^ Nur in der

Drogeriez.gold.Kreuz
V i» Oberlahnstein
- erhältlich.

MrgkiidkMüttkn
sind immer ein Anzeigen dafür,
daß die Moll - und Pelzsachen
nicht genügend vor Mottenfraß
geschützt wurden Hierzu eignen

sich bekanntlich:
Mottenpulver, Mottentafeln

Mottentabletten.
Mottentinktur.Mottenwurzel
Vorzüglich bewährt zur Verhütung
von Mottenschaden haben sich

ferner
Lawendelblüten,

gemahlener weißer Pfeffer
Kampfer, Kampforin

NaphtalininSchuppen u.Kugeln
Echt persisches oder dal
matiner Insektenpulver.

Jo§. Trennheuser
Drogerie zum gold. Kreuz

Adolfstraße 33b
Oberlahnstein.

I

Danksagung,
Für die zahlreichen Be¬

weise herzlicher Teilnahme
während der Krankheit und
die vielen Blumen - und
Kranzspenden, sowie die
überaus große Beteiligung
bei der Beerdigung unseres
nun in Gott ruhenden
innigstgeliebten Töchter-
chens. Schwesterchens und
Enkelchens

Maria Katharina
sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.
Im Namen der trauernd

Hinterbliebenen
_ und 5rau

O -Lahnstein, 12. Mai 1914

Frische HelgoländerSlhkllsjschk
WMi

Mit«, Rotzmgeil
Seelachs nabMusische

empfiehlt
HHfh. froem&gen.

Diese Zigarre Opera
Außerdem noch Hunderte von Sorten.

Sumatra , Havanna , Vorstenlanden , Mexiko.
„ a Felix Brasil nsw.

sr*.̂ alle§  ÜUte. blütenmeiß brennende Qualitäts -Zigarren.
50 Stuck ^ Mk- bls 150 Mt ., 100 Stück von 2.70 bis 300 Mark.

~r ? igartUos 100 Stuck von 1.90 bis 150 Mk. —
um Auswahl Zigaretten der gangbarsten Sorten,
00 Stuck 1 /, PtL .scho« ^5 Pfg . an . 2 Pfg . 100 Stück von 1.10 Pfg.i /2 Pfg . 100 Stuck von Mk. 1.30, 3 Pfo . 100 Stück von Mk 1 Rfi V H

4 Pfg - 100 Stück von Mk 2.40 5 Pfg . 100 Stück von Mk. T50 an ' usw.bis 50 Mk. 100 Stück.
Prompter Versand überallhin ., Fernsvrecker 559

Wegen Ersparnis hoher Sadenmiete 10 —15°/» billiger.
— Allerbeste Kaulgelegenheit für Jedermann —

Berlins nur Löhrftratze 89, l. Etage.
Gegenüber der Herz-Jesukirche.

Kein Laden , daher so billig.uuiju  utuig . WsM,

loh. Backhaus , Coblsnz
__ Straßenbahn -Verbindung nach allen  Richtungen

Bestellungen aus blau-weitzen -ur-s/a* _ ! honnen deshalb

Hautleiden

i»
AlleM -mdGarten-

smereien
(Kaat,nicke, ») in keimfähiger

Ware eingetroffenFrz . Wambacb
Niederlahnstein , Emserstr. 69

zum
Waschen!
Henkel s ßleich -Soda

- unreines Sink,
können deshalb auch nur durch

innere Lebonülnng grünä-
lick und SanernS gekeilt werken.

Jetzt^bin ich in der Laae Ihnen
. . . , meinen herzlichsten Dank für

^ ulmmt entgegen Ihre wundervoll heilende Medizin
Holzhandlnng 3of. ßdjiiM. bie mid> von dem
—- — - ftfianDerhaffen ßanfteiüeit Befreit
A Ähren««d«ift. örSX .WÄ.'Ä
w wäre« e«i-siehlt ,nS
Erich Grewe, Cauba Rh gesch.WUlstlllLN zu
Große Auswahl Billigste Preise Rathaü - .ApothL in Kan « .

»- Ein noch gut .erhaltenes _ Postkarte genügt.

Sauh. StuusteuulöstchM Astgeschloff. Wostuang
mit - t zu verkaufen. Wo, sagt Zimmer und Kückin «»mi»

Neue stählerne

Bauern-Egge

mit auswechselbaren Stahl-
zinken

— Gewicht ca. 40 Kg. —
Preis iUk 28.— ab Fabrik
Pb. Mayfarth& Co.

Frankfurta. M,

2 Zimmer«ad Köche
zu vermieten.

Utrdrrlahnstein, Kirchgasse 6.

gesucht zum 1. Juui Vormittagsmelden
Uirdertastustri«, Bahnhofstr 22

2 Mbl
unter Preis abzugeben W. s. d. E.

MetaMette«LSsL
Holzrahmenmatratz ., Kinderbetten

Eisenmöbelfabrik, Suhl i Th.

129  Men Inner
auf dem Marttnsberg zu verkau-.
fen._ Sdiuillraftt 13.

Eine leichte Pferdelarre
zu kaufen gesucht

Mili >. Hchäfrr , Braubach.

küi Hotels , Restaurants , Gasthöfe und Sommerfrischen.
— — _ Erscheint wöchentlich von Mai bis Oktober. _

Oberlahnstein.
Restauration

Zum Vater Rhein
An der Anlegestelle der Dampfschifte

und der Staatsfähre gelegen.
ff. Biere. gute Weine.
Gut bürgerl . Mittagstisch
Schöne schattige Gartenanlagen

Waldwirtschaft

„Hspich“
— nahe bei Oberlahnstein.

Bes. : Fr . Jos . Jahn.
Schönster Ausflugsort durch das Liren

baclital oder über den Bergweg.
Wein Bier Kaffee Milch
__ Gute Küche.

Restaurant
„Wolfsmühle“

Beliebter Ausflugsort.
Herrlich gelegen direkt an der Lahn
schöner schattiger Garten, geräumige
Lokalitäten für Vereineu. Gesellschaften.
Gelegenheit zum Gondeln und Freibad.

empfiehlt
A. Faust.

n
Waldwirtschaft

„Forstmühle
nahe bei Braubach.

Besitzer : H. Burkhard.
Schönster Ausflugsort von Braubach in

40 Minuten zu erreichen.
Wein Bier Kaffee Milch.

Gute Küche.
Vereinenu. Ausfltiglern bestens empfohl

Eli
Romantischen’' Schweizertal
zwischen Miellen und Frücht geleaen

Idyllischer ruhiger Waldaufenthalt '
Von Frücht, Braubachu. Oberlahnsteiner

rorsthaus bequem zu erreichen
Pension von 3.50 Mk. an.

Bekannt gute Speisen und Getränke
Julius Wolf.

Horchhelm.

„Altenberger Hof“
Besitzer : G . Sauder.

Herrlich auf dem Berge gelegen, mit
schöner Aussicht auf Rhein und Um¬
gebung. — In 15 Minuten von der Halte¬
stelle der Straßenbahn Horchheim-

Pfaffendorfzu erreichen.
ff. Bier. - Gute Weine.

Bekannte Küche.
Vereinenu. AusfiOglern bestens empohl.

„Kratzkopfer Hof“
bei Pfaffendorf.

Haltestelle der Straßenbahn.
Restauration , herrlich gelegen,
Lohnender Ausflugsort durch
das Bienhorntal oder Rupperts

tal bequem zu erreichen.
_ Wilh. Seel.

Hotel „Einhorn ” Oberlahnstein
vormals „Weller ’s Hotel Einhorn “, Besitzer : Willi Winter.

a nin«n Erstes ^ a‘ls  am Platze. Gegenüber dem Bahnhof Telefon 71
Agitationen der Rheindampfer und Staatsfähre nach Capellen-Stolzenfels

. in nächster Nähe.
Bäder im Hause . Schöne Fremdenzimmer . Elektr . Licht.

p - h[e,?-ta^rant‘ ~ Große  Terrasse . — Bierrestaurant.
ReichhaltigeTages-. und Abendkarte. Frühstück, Mittagessen, Abendessen.
— Brea kfast, Dinner, Supper. Petit dejenner, Diner, Souper.- Station des Allgem. deutschen Auto-Klub. ~ -

Braubach a. Rh.

fjfSl ’ t

Jsfef laiserlif
empfiehlt sein

schönes Gartenrestaurant
Schöne Terrasse.

Große Räume zur Abhaltung
von Familienfestlichkeiten.

Kaffee. Kuchen. Bowle.
Sehr preiswürdige

?hein - u . Mosel -Weine
Diners und Soupers.

Bierkeller.

Niederlahnstein.
Restaurant

Schweizerhaus
Schönster Aussichtspunkt am

Rhein.
Reine Weine — Flaschenbier

bekannt guter Kaffee.
C. Boost.

Braubach.
Hotel Hammer.
Telefon 3. Telefon 3.

Familien -Pens . Eigene Metzgerei
:: Gute Weine, ff. Biere ::

Vorzügliche Küche.
Herrliche Aussicht auf die

Marksburg.
Station für Bahn u. Dampfschiffe

Braubach.
ßolel Rheinischer ßof
Bes. : Fritz Nowack . Teief. 15

Vollständig neu renoviert.
Tägi . große Kaffeerestauration,

auch für Gesellschaften pp
Exqus. Küche. Naturr. Weine

Münchner Löwenbräu.
Logis 1.50. Pension 4.— Mk.

Restaurant Heilquelle, Oberlahnstein.
Telephon 103. 7 Minuten von Bahnhof und Dampferanlegestelle
» . . . dem ‘jenen Bergweg nach Ems gelegen.

One Aussicht nach dem Rhein . Geschlossene Terrasse . Saal mit Bühne.
• ere>~ & ute We!ne- - bekannte Küche.

Fremdenzimmer. —Pension von Mk. 4. an. Vereinen und
Ausflüglern empfohlen.

_ Gustav John , neuer Besitzer.

Braubach.

Metzgerei und
Wein Wirtschaft

L U Mütljiitz.
Hält sich bestens empfohlen.

Niederlahnstein.
Hotel „Zum Bahnhof”
Fernspr 84. Besitzer H. Müldner.
ff. Biere. — Weine . — Gute Küche.

Fremdenzimmer . — Pension.
Reisenden bestens empfohlen.

uto -Garage . Stallung vorhanden.
_ - Veranda und schattiger Garten . —

Friedrichssegen.
Restauration Miln,

Neu eröffnet. ' Direkt am Bahnhof gelegen
Helle und dunkle Biere . Gute Weine

Vorzügliche Küche.
Schöne Fremdenzimmer — Pension . —-

Separate Zimmer mit Klavier.

Wirtschaft
ZumDinkholdertal.
Vs Stunde von Braubach entfernt.
Herrlich gelegen am Ausgange

des Dinkholdertales.
Prachtv . Aussicht auf den Rhein.

ff. Weine und Biere.
Kaffee — Milch.

Camp a. Rh.
Gasthaus

Zum Rfieiniscfien-ßof
Direkt an der Anlegestelle der

Köln-Düsseldorfer Dampfschiffe.
Bäckerei. Oats. ff. Weine

und Biere.
Fremdenzimmer. Gute Küche.

Besitzer : C . Keßler.

Arnsteiner Klostermühleu. Dependance
c , Alfriede " Rest.-Pension und Sommerfrische.
Stat . Obernhof a. d. Lahn, 5 Min. v. Bahnh. Idyllisch am
Emgang des romant . Dörsbach - und Jammertales , zu Füßen des
herrl Klosters Arnstein (der Perle der Lahn ) gelegen . Vorzügl.
Vei pfleg. Zivile Preise . (64 Betten ). Von Touristen und Ver¬
einen bevorzugt. Stets lebende Forellen. Wellenbad, Warmbad
Douchen . Vor- und Nach-Saison Preisermäßigung.

Tel . Amt Nassau 27. Richard Köhler.
bei Braubach

„ am Rhein.
Ein Juwel mittelalterl. Baukunst.

Trauliche Burgschenke , von dort
herrlichen Blick auf den Rhein u.
Nebentälern . Gute Küche . Reine
Weine .Eierspeisez .jed .Tageszeit
Diners auf vorherige telefon. Bestellung.

Burgwirt : Peter Willems.
Fernspr . Nr. 6, Amt Braubach.

Braubach.
Restauration

„zur Icfiönen ßiisficot“
Telefon 9. Telefon 9.
Besitzer : F. Merx, Wwe.

Familien -Pens . Eigene Bäckerei
Gute Weine , ff. Biere . Gute Küche

Herrliche Aussicht auf den Rhein.
Schöner Saal für Gesellschaftu Vereine

Sammelpunkt der Schiffer.

St. Goarshausen.
Zum deutschen ßaus

am Bahnhof. — Telephon 17.
Restauration. Eig. Metzgerei

Mittagstisch.
Schöne nach dem Rhein gelegeneFremdenzimmer

— Große Rheinterrasse. —
Selbstgez. Weine. Vorzügl. Mainzer Bier

Pension zu mäßigen Preisen.
Besitzer : Ernst Deinet.

Spay a. Rhein.
G-asthof z. Anker

Station vor Boppard.
In herrlicher Lage direkt am
Rhein mit schöner Gartenlaube.

Gute Weine. — ff. Biere
vorzügliche Küche.

Pension . Fernruf Boppard 296.
Wwe. J. Rindsfüsser.

„Zur Kripp“
10 Min. von Capellen -Stolzenfels
Herrlicher Aufenthalt direkt am

Rhein.
Kaffee und Kuchen in bester

Güte.
— Eigene Weine. —
Bekannt gute Küche.
Franz Brettschneider.

WeinrestaurantMiiizer-Uerein
Capellen-Stolzenfels.

Gegenüber dem Bahnhof.
Anerkannt gute Weine. — Kaffee.

?— — Gute bürgerliche Küche . -
Freundliche Lokalitäten. Aussicht auf
den Rhein. Den Besuchern von Stolzen¬
fels und Vereinen bestens empfohlen.

Brauerei Ausschank

Königsbach
zwichen

CobUsz»nä Capellen gelegen
Herrliche Aussicht . *

Grosse geschlossene Garten-
halle.

Coblenz.
,Altes Brauhaus"

(gegründet 1869)
am Entenpfuhl , Braugasse 4

Altbekanntes renomiertes
Bierlokal

— Königsbacher Bräu. —
Gute bürgerliche Küche.

Jean Knieper.

Rhens.

Winzer -Haus
Direkt am Bahnhof gelegen.

Reine Weine. — Gute Küche.
Schöne Terrasse mit Aussicht

auf den Rhein.
- Dampferanlegestelle . =

Coblenz.

!S i.«er
Telefon 1118. Telefon 1118.

7 Weissergasse 7
Altbekannt gutbiirgerl . Haus.

Reine Weine Königsb . Bier.
Gute Küche. — Gutes Logis.

Besitzer : C. Teusch.
Coblenz.

Restauration

Ph. Hartmann
Vs Ltr. Schultheis-Lagerbier

15 Pig.
Anerkannt vorzügl.

Küche.
I
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